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Rundschau . >
Wer deckt das Defizit ?

Tie Subkommissio n, welche von der Finanz -

uttd Steuerkommission den ehrenvollen Auftrag erhalten
hatte, für die den Konservativen , dem Zentrum und auch
einem Teil der Nationalliberalen unsympathische Nach¬
laßsteuer einen Ersatz zu schaffen, der auch den Block¬

parteien der Linken annehmbar ist, hat ihre Beratungen
beendet . Was bei dieser Beratung herausgekommen ist,
weih eigentlich so recht niemand , nur das eine scheint fest¬
zustehen, daß die Kommission keinen anderen Weg weiß
als den, den Fehlbetrag durch Mgtrikularbeiträge der
Einzelstaaten aufzubringen . Dieser angeblich gescheidte
Vorschlag ist leider nicht neu , denn man hat seither schon
die Fehlbeträge durch Matrikularbeiträge gedeckt , nwbei es
nur immer fraglich war , ob diese Steuerleistung , die nach
der Kopfzahl und nicht nach der Leistungsfähigkeit ging,
volkswirtschaftlich richtig sei . Tie Subkommisswn soll
nun als Extrakt ihrer Beratungen herausgebracht haben,
daß die Annahme , Preußen sei durch diese Deckungsart
bevorzugt, falsch sei . Vielmehr würde Preußen noch eiwas

herausbekommen.
Diese Entdeckung kann natürlich niemand zu Freun¬

den der Matrikularbeiträge machen, denn wenn dieselben
m der seitherigen Weise aufgebracht werden, dann ist
so wenig Garantie für eine gleichmäßige Steuerleistung
geboten wie vorher . Dazu kommt, daß die Minister ver¬

schiedener Bundesstaaten erklärt haben , daß sie einer er¬
heblichen Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht zustim-

Uren könnten .
Wenn sonach sämtliche Vorschläge bis jetzt bekämpft

werden , dann bliebe nur noch die Schaffung einer Ver¬
mögenssteuer in sämtlichen Bundesstaaten auf ein¬

heitlicher Grundlage übrig . Tann k unken die Einzelstaa¬
ten Zuschläge für das Reich erheben und wir kä¬
men auf diesem Weg zu einer Reichsvermögenssteuer auf
Sinzelstaatlicher .G .undlage . Dagegen hä . ten auch die

linksstehenden Parteien nichts einzuwenden, denn sie ver¬

langen nur , daß zu dem Reichsdefizit eine direkte Steuer

herangezogen wird .
Vorläufig wird man aber abwarten müssen, wie sich

das .Plenum des Reichstags zu den Vorschlägen der Sub¬

kommissivn stellt . Wir glauben , daß man dort den Vor -

J ^rtum verläßt uns nie ,
Doch zuher e : n höher Bedürfnis
Immer den strebenden Geist
Lrise zur Wahrreit hinan .

Joh . Wolfgang v Goethe.
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ivÄ Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Fortsetzung . !

„ Doch trösten Sie sich-
" sprach die Oberin . „Gold

vürd erst durch das Feuer geläutert , — edle, erhabene
Seelen gelangen erst durch Leiden zu wahrer Größe !"

„ Aber mein Leben war nur mit Schande auge-

Mlt, " ries die andere aus , „ mit furchtbarer , bren¬
nender, unbarmherziger Schande , einer Schande , die mich
für alle Zeiten brandmarkte und die mich den Wunsch
hegen ließ , für die Welt tot zu sein . Kein Elend
«mute größer sein als das meinige !"

„Sie wissen nicht, was das Leben Ihnen noch
dringen kann," sagte Monica Grey .

„ Hoffentlich recht viel Arbeit und das Glück , das
nur der Friede gewährt, " sprach Schwester Theresa.

" Minutenlang schwiegen beide ; dann hob Monica

Grey wieder an :
„ Kennen Sie die Geschichte von jener Frau , die

Aon einem Richter eine Gunst erbat ? Er verweigerte sie
ihr beharrlich , aber sie hörte nicht ans, zu bitten und

-u flehen ; endlich, durch ihre nie endenden Bitten er¬

weicht, gewährte er sie ihr , um sie loszuwerden .
"

„Ja , ich entsinne mich ihrer, " sprach die Schwester.

„Tun Sie dasselbe, was diese Frau tat, " sprach
Monica Grey ; „ schicken Sie unermüdlich zum Himmel
Heiße Gebete empor ; beten Sie morgens , mittags und
Abends . Gott , der die Kinder Jsrael ' s durch das Rote
Meer führte , wird auch Ihre Unschuld ans Licht
bringen !"

,Mauben Sie das wirklich!?" kam es zweifelnd von
Gw Schwester Lippen .

„Dessen Lin ich gcyH sicher, " entgegnete die Oberin .

Donnerstag , Sen 25 . Februar

schlügen nicht allzuviel Sympathie entgegenbringt , wie
man überhaupt in parlamentarischen Kreisen der Ansicht
ist, daß die Konservativen zunächst einmal die agrarische
Spektakelwoche vorübergehen lassen wollen, dann werde
man allmählich dem Regierungsvorschlag sich wieder
nähern . Dieses Einlenken wird umso sicherer geschehen ,
wenn die Liberalen aller Richtungen sestbleiben.

H- * *
Die agrarische Heerschau .

Der Bund der Landwirte hat das dritte Hun¬
derttausend seiner Mitglieder überschritten . Diese Tat¬

sache im Zusammenhalt mit der andern , daß es dem

rustikalen Auftreten gelungen ist, die Nachlaßsteuer vor¬

läufig zu Fall zu bringen , gab der heurigen Versamm¬
lung im Zirkus Busch ihr GeprägeSiegesstimmung aus
der ganzen Linie . Die Herren vom Bund der Landwirte
find gute Arrangeure , sie verstehen die Stimmungen aus -

zulösen Und sich nutzbar zu machen. Entgegen der seit¬
herigen Uebung wurde ein Telegramm an den Kaiser
abgesandt , man will also nicht mehr unter die Sozial¬
demokraten gehen . Etwas deutlicher klang der Ton her¬
vor , wenn es sich um den Reichskanzler handelte .
Den agrarischen Zeichenstein will man ihm lassen, aber
unter der einen Bedingung , daß er von nun an aushöre,
der ' Linken Konzessionen zu machen, und wieder anfange ,
ein ganz agrarischer Kanzler zu sein . Tie dritte Rech¬

nung geht um die Steuern . Ta sind die Herren em¬

pfindlich. Die Nachlaßsteuer ist zwar , wie Herr Die-

derich Hahn meinte , schon infolge der Agitation des
Bundes so gut ivie begraben , aber man hat sie heute
noch einmal gründlich totgeschlagen. Tie drei Rechen¬
exempel beherrschten die Beratung heute so überwiegend ,
daß fast alles andere dahinter verschwand ; aber auch
der äußere Aufbau der Versammlung war interessant
genug .

Freiherr v . Wange uh ei ins ruhige und wenig
agitatorische Art regte die Gemüter nicht sonderlich auf ,
aber sie wurden immer wärmer , trotzdem die Stimme
des zweiten Redners , Dr . Roesicke , den weiten Raum

nicht - beherrschte. Dann begrüßte man mit Jubel Dr .

Hahns politische Abrechnung mit den Parteien , die

er in den Satz kleidete: „lla rsedsrebs äs Io kroetion
intsräits "

, zu deutsch : Die Parteikonstsllariou ist uns ganz
egal, wer unsere agrarischen Wünsche befriedigt , ist will -

„Wann hat der Himmel je ein ernstes Gebet uner¬

hört gelassen ?"

„ Aber ich habe doch auch gebetet, als ich damals
in — in der Gefängniszelle war !" ries Schwester The¬
resa . „ Ich betete inbrünstig , doch kein Engel kam , mir

mein« Freiheit anzukündigen .
"

„Der Himmel wählt sich seine Zeit aus , meine
Liebe, und Ihre Stunde ist eben noch nicht gekommen,"

sagte Monica Grey ernst . „Die Beweise Ihrer Unschuld,
der Himmel wird sie erbringen !"

Lange und tief dachte Schwester Theresa über diese
Worte nach.

Die Beweise Ihrer Unschuld ! Welcher Beweis konnte

ihr kommen? Und wenn das wirklich eintrcten sollte,
war es dann nach allein nicht zu spät ? Hefter Blair

war so lange Jahre hindurch für tot erklärt worden , wer
würde sich jetzt darum sorgen, ob sie unschuldig oder-

schuldig war ? Aber sie wollte trotzdem beten .
Es kamen Stunden , tvo sie alles andere vergessen

konnte , und nur immer über die Lösung jenes Geheim¬

nisses nachsinnen und grübeln mußte : Wer .hatte jenes
furchtbare Verbrechen begangen , für das sie büßen müßte ,
und welchen Grund konnte derjenige dazu gehabt ha¬
ben ? Sie ging dann wieder und wieder jede Einzel¬
heit , jede kleinste Erinnerung durch ; aber sie konnte nicht
den geringsten Anhalt finden und zu keiner Lösung
kommen.

Aber unaufhörlich betete sie und mit der Zeit kam

eine große Ruhe über sie, Ne sie beinahe ganz glück¬
lich machte. Nie hörte sie etwas von ihrem Gatten ,
aber das reichliche Jahresgeld , das er ihr ausgesetzt
hatte , wurde ihr pünktlich durch ihren Anwalt ausge -

zahlt und von ihr für wohltätige Zwecke benutzt.

Eine der bittersten Stunden , die sie im Kloster
verlebte , war es , als sie einen Diebstahl untersuchen sollte,
der sich im Waisenhaus zugetragen hatte .

Eins der Kinder hatte ein kleines Medaillon ver¬
loren , jdas es geschenkt erhalten hatte und an dem die

kleine Nellie Green — so war der Name des Kindes
— sehr hing .

Nach vielem Forschen und vieler Mühe fand man
es ganz versteckt in -den Wäschestücken eines anderen klei¬

nen Mädchens , namens Annie Carter , die natürlich so-

' VOS .

kommen, und freute sich, wie er mit den Nationallibera -
!en wieder einmal scharf ins Zeug ging , die „Junglibera¬
len und andere Schwarmgeister " verurteilte und die Ba¬
taillone der Agrarier gegen die Bataillone der „ Arbei¬
ter , Proletarier und Wolkenschisber" ins Feld führte . Ge¬
schickt wies Herr Hahn auch auf den Clou der Bor -

stellung , Herrn v . Podbielski , hin , und minutenlanger dröh¬
nender Beifall belohnte ihn . Aber zuerst mußte man
noch ein Referat über die Finanzresorm über sich er¬
gehen lassen. Die Diskussion eröffnet« mit einer
oratorisch glänzenden Rede Herr v . Oldenburg . Wie
er witzig und mit scharfer Satire das parlamentarische
Regime ablehnte , gegen den Reichstag und seine un¬
fruchtbare Arbeit mobil machte und für ihn eine Kon-

tvollbehörde in Gestalt eines Oberhauses verlangte , das
fand in diesem Kreise begeisterten Widerhall . Und dann
kam Podbielski . Das , was er sagte, war zwar herz¬
lich ivenig aber er war doch der Star des Tages und
das Auftreten des stillen Teilhabers der Firma Tippels -

kirch bedeutete den Höhepunkt der Begeisterung und des
Beifalls . Herr Dr . Hahn stand hinter ihm , gab an den
markanten Stellen das Zeichen zum Beifall und freute
sich, wie alles klappte . Dann flaute es rasch ab mit
der Stimmung . Schon Herr Dr . Oertel wurde nicht
mehr sehr beachtet, und als eine große Anzahl Redner
eines gewaltigen Bündels von Grüßen entledigte , leerte
sich rasch der große Steinbau . Auch daß ein Redner
über die Hochwasserschäden sprach und 15 Minuten lang
immer dem Kronprinzen , dem Bund der Landwirte und
den Eisbrechern dankte, erregte kein Interesse . Nur noch
einmal flammte die Begeisterung auf , als am Schluffe
das Antworttelegramm des Kaisers verlesen wurde . Das
Hoch auf den Bund der Landwirte , mit dem Herr v .
Wangen heim die Tagung schloß, riesen nur noch viel¬
leicht 600 Menschen mit von den 7000, die zum Anfang
den Zirkus gefüllt hatten .

« » *

Zur liberalen Einigung in Baden .
Zu der in der politischen Presse in den letzten Ta¬

gen erörterten Frage der Fusion der linkslibera¬
len Parteien in Baden schreibt das demokratische
Organ , der „ Badische Pandesbote "

, folgendes : Die De¬
mokratie steht unter gewissen Voraussetzungen dem Ge¬
danken an sich durchaus sympathisch gegenüber , wie ja

fort des Diebstahls beschuldigt wurde . Das Kind schrie
laut und leugnete es ab, doch vergebens ; das Me¬
daillon war zwischen ihren Sachen gefunden worden , des
halb - so wurde behauptet — konnte auch nur sie eF
gestohlen And da hingelegt haben . Schwester Theresa , die
allzeit Ruhige , Geduldige und Gerechte, wurde beauf¬
tragt , die Wahrheit ausfindig zu machen. Jeder Schrei
des armen , beschuldigten Kindes zerriß ihr das Herz ;
hatte doch auch sie einst ganz die gleichen Qualen er¬
dulden müssen .

„Wie kam das Medaillon dorthin , liebes Kind ?"

fragte sie gütig . „ Sage cs mir !"

„ Ich weih es nicht, Schwester !" antwortete das des
Diebstahls beschuldigte kleine Mädchen . „ Ich habe cs
nicht angerührt ; ich habe es nicht dorthingelegt ; ich
habe es gewiß nicht gestohlen. Ach , Schwester, was
kann ich nur tun , daß die anderen es mir glauben ?"

Wie oft ivar auch sie in ihrer Verzweiflung in die¬
sen Schrei ausgebrochen ! Hatte sie denn den Menschen
den Glauben an ihre Unschuld beibringen können, da
doch der Schein gegen sie gewesen war ?

„ Wie ist das nur möglich?" rief das Kind . „ Ich
habe es wirklich nicht angefaßt und doch ist es unter
meinen Sachen gefunden worden . Aber wenn ich auch
noch so oft sage, daß ich es nicht genommen habe, es
glaubt mir ja doch keiner !"

„ Ausgenommen der Himmel ! " sagte Schwester The¬
resa, der Worte der Oberin eingedenk, die diese zu ihr
selber gesprochen hatte .

„ Aber warum spricht denn der Himmel nicht ?"

schluchzte das Kind .
Wie oft hatte auch sie sich diese selbe Frage , die

ihr erst Monica Grey beantwortet hatte , im Gerichts -

zu Ardrossan vorgelegt !
„Das wird der Himmel schon tun , sobald die Zeit

dazu gekommen ist," sagte sie gütig zu dem Kinde, wie
Monica Grey das zu ihr gesagt hatte .

„Und bis dahin muß ich warten ?" rief das Kind,
dessen Gesicht in Heller Scham glühte .

„ Ja , meine liebe Annie , solange mußt du schon
warten, " antwortete die Schwester sanft . „Aber viel¬
leicht tut der Himmel es bald !" tröstete sie das Kind .

Eortsetzun , f«l,t .)



die Anregung zu einer evertt . Verschmelzung der links¬
liberalen Partei im Reiche von den demokratischen Par¬
teiführern gegeben wurde , aber der springende Punkt ist,
daß wir in Baden nicht allein die Fusion vollziehen
können . Solange die Gesamtpartei noch als
Sondergebilde besteht , werden wir in ihrer
Mitgliedschaft bleiben und bleiben müs¬
sen ; der Vermittlungsvorschlag aber , durch ein Son¬
derabkommen die demokratische , freisinnige und natio¬
nalsoziale Organisation für die badische Politik zu ver¬
einigen , für die allgemeine Politik aber in ihren ge¬
trennten Reichsverbänden zu belassen , ist halb dilettan¬
tische 'Arbeit . Seine Durchführung muß zu Reibereien
und Störungen führen . Wir glauben demnach , dem
linksliberalen Gedanken und der eine Einigung er¬
strebenden Anregung am besten zu dienen , wenn jeder
unserer Freunde für die Stärkung unserer demokratischen
Organisation unverwandt schafft , das übrige wird sich
von selbst geben . So scheidet die ganze Frage für uns
vorläufig ans der Debatte aus .

Die freisinnige „ Neue badische Landeszeit -
u n g" schreibt dazu : Wir sind , wie allgemein bekannt, , nicht
der Ansicht , daß der Zeitpunkt der Fusion noch nicht ge¬
kommen sei . So denken viele linksliberale Anhänger ,
vielleicht schon heute die Mehrheit . Unser Vorschlag auf
Organisierung der drei Parteien nur für Baden unter
Aufrechterhaltung -der Organisationen fürs Reich , ist des¬
halb nichr dilettantisch , weil er sich anderwärts schon in
der Praxis bewährt hat . Indessen : wir wollen nicht
drängen . Wir HMen feine Sorge , daß der Gedanke der
vollkommenen Verschmelzung einschlafev könnte . Wir
sind vollkommen damit zufrieden , daß diese Sache dis¬
kutiert worden ist . Dies umsomehr , als die An¬
näherung der drei linksliberalen Gruppen in letzter
Zeit Fortschritte gemacht hat .

Inzwischen ist , wie bereits mitgeteilt , eine Ver¬
ständigung über ein taktisches Zusammengehen der drei
freisinnigen Gruppen zustande gekommen

* » »

Stichwahlparoke für Bingen -Alzey .
Ter nationalliberale Jugendverein in Kassel be¬

schloß in seiner Monatsversammlung von der Berliner
Parteileitung energisch zu fordern , daß die Na -
tivnallibera len bei der Stichwahl in Alzey -Bingen
geschlossen für Pfarrer Kvrell eintreten , und zwar un¬
ter besonderem Hinweis auf die tatkräftige Stichwahlhilfe
der Freisinnigen in Siegen -Wittgenstein --Biedenkops .

Die Parteileitung der sozialdemokratischen
Partei für den Wahlkreis Bingen - Alzey hat beschlos¬
sen , bei der demnächstigen Stichwahl zwischen Pfarrer
Korell und Uebcl für Pfarrer Kvrell einzutreten .

» * *

Die Balkankrisis .
Tie Spannung zwischen Oesterreich und Serbien wird

nrit jedem Tag größer . Schuld an dieser Steigerung tragt
die serbische Regierung , die in Mvbilmachungsakteu fort¬
fährt und die Stimmung gegen Oesterreich künstlich stei¬
gert . Angesichts der Kriegsgefahr hat die deutsche Re¬
gierung eine gemeinsame Vorstellung der Mächte in Bel¬
grad vorgeschlagen , der sich voraussichtlich die englische ,
französische und italrenische Regierung anschließen dürf¬
ten . Frankreich hatte auch eine Vermittlung in Wien
vorgeschlagcrr , Deutschland hat aber einen solchen Schritt
abgelehnt , da die Gefahr ausschließlich von Belgrad drohe ,
lieber die Stellung Rußlands ist nran nicht recht im
Klaren , offiziell läßt es verkünden , daß es Serbien vor
gewagten Schritten gewarnt habe , andererseits bringt die

„ Zeit " in Lemberg die aufsehenerregende Nachricht über
auffallende militärische Bewegungen an der russischen
Grenze . Das offiziöse ,„ Wiener Frenrdenblatt " schreibt
zu der Lage : „ Wenn Serbien seine , Forderungen poli¬
tischer Natur aufrechterhält und seine sehr zielbewußten
Rüstungen fortsetzt , muß daraus eine Gefahr für den
Frieden entstehen . Wenn es aber tatsächlich zu einem
bewaffneten Konflikt zwischen der Monarchie und Serbien
kommen sollte , dann wird nicht von einer Strafexpedition
die Rede sein können , für die uns die Knochen eines ein¬
zigen Deutschmeisters zu gut wären , sondern von Krieg .
Wir wollen den Krieg nicht und gewiß werden wir ihn
nicht mutwillig herbeiführen . Wenn er aber dev Mo¬
narchie durch die unglückliche Politik , in die sich Serbien
verrannt hat , aufgezwungen würde , dann soll man jetzt
schon aussprechen , daß der Krieg das Mittel ist, die
Streitkräfte des Feindes zu zertrümmern und ihm dann
feinen Willen aufzuzwingen .

"

* * *

Die Anerkennung Bulgariens .
Ter ^ Zar besuchte gestern nachmittag gegen 4 Uhr

den Fürsten Ferdinand von Bulgarien im Win¬
terpalais . Der Kaiser war im offenen Schlitten vorge¬
fahren . Ter Fürst empfing den Kaiser an der Tür , die
zu den inneren Gemächern führt . Nach freundschaft¬
lichster Begrüßung gingen der Kaiser und der Fürst in
die inneren Gemächer , wo der Kaiser bis nach öhh Uhr
blieb . Tic Abrerje des Fürsten erfolgt voraussichtlich
am Freitag .

Deutschland , England , Frankreich und Italien haben
auf der hohen Pforte durch ihre Botschafter eine Erklär¬
ung abgegeben , daß sie die Anerkennung der Königs¬
würde des Fürsten nicht zugeben . Sowohl in dieser
Frage wie in derjenigen der Unabhängigkeit halten sie
das Prinzip des für den Kongreß festgesetzten Programms
unbedingt ausrrM . Infolgedessen hat der russische Bot¬
schaftsrat Schwerbeyew dem Baron Aehrenthal in Wien
erklärt , daß die aus Sofia verbreitete ; Meldung , Ruß¬
land gedenke einseitig mit der Anerkennung Bulgariens
ohne Zustimmung anderer Mächte vorzugehen , unrichtig
fei. Rußland beabsichtige bloß , den Mächten vorzuschlagen ,
mit der Anerkennung vorzugehen , damit die bulgarische
Frage endlich einer Lösung näher gebracht werde .

Die Agence Bulgare veröffentlicht eine Unterredung
ihres Spezialberichterstatters mit dem Großwesir Hil -
mi - Pascha , der erklärte , die Türkei wünsche freun d-
schaftliche Beziehungen zu allen Mächten .
Tie Richtung ihrer inneren Politi k sei die natio¬
nale Freiheit . Tie Türkei wolle mit Bulgarienherz¬

lich c Beziehungen unterhalten . Er selbst wünsche
Nicht nur eine Annäherung , sondern ein enges , festes Ein¬
verständnis mit Bulgarien .

Tages -Chromk.
Berlin , 24 . Febr . Ueber das Verschwinden des T«.

Jlgenstein werden verschiedene Mutmaßungen geäu¬
ßert . Nach der einen Version soll Tr . Jlgenstein Selbst -
nrord begangen haben ; nach einer anderen ist er nach Paris
entflohen .

Lübeck, 23 . Febr. Tic Lübecker Bürgerschaft nahm
endgültig das Wertzu wachs st euergesetz an und
gab ihm rückwirkende Kraft bis 1 . Januar 1908 .

Kiew , 23 . Febr. Nachdem das Schneegestöber auf¬
gehört hat , wurde der Passagierverkehr auf den
Südwestbahnen wieder eröffnet . Ans einigen Strecken
hat auch der Güterverkehr wieder begonnen .

Bern , 23 . Febr. Großrat Reimann , Stadtprä -
sident von Biel , ein hervorragender Führer ! der sozial¬
demokratischen Partei , früher französischer Adjunkt des
schweizerischen Arbeitersekretarials , ist in der letzten Nacht
im Alter von 47 Jahren gestorben .

Belgrad , 24 . Febr. Tas neue Kabinett wird
in der Skuptschina eine Erklärung abgeben über die im
Interesse der Verteidigung der serbischen In¬
teressen zu treffenden Maßnahmen und über die den
Großmächten zu unterbreitenden Forderungen .

Aus Württemberg .
Dieuftil«chrichte ».

Berlie Heu : Dem Proardozen .ru Dr Gastpar an der
Techu 'scheo Hochschule m Sw igart . I . Stadlar -t daseldst , der Titel
und Rung eue» außerordentlich« Professor- .

Uebertragea : Dem Oberreallehrer Schwenk an der Real¬
schule in Tuttlingen eine Oberreallehrer- strll« an der Oderrealschule
tu Reutlingen .

Erteilt : Dem ersten Assistenzarzt und zweiten Lehrer an der
LmckeShiLarumeuschule Dr. Speidel die nachgesnchte Dienstent¬
lassung aus l . April 1So8, dem Oderreallehrer Dr. Sieb rrer au
der Realschule in Jsny di« nachgesuchte Dienstentlassung .

Ernannt : Den Oberstnanzamtmaun tit. Flnanzrat Hen¬
ning er bet de« Be giat zum Ftuanzrat .

In den Ruhestand versetzl : Dm Rektor der Friedrich-
Mlgens- Realschul« in Stuttgart, Oberstudienrat Schumann , unter
Verleihung des Shrenkreuze» des Orden- der Württemdergtschm
Krone und der Zeichenlehrer am Gymnasium , an der Ooerrealschule
und der gewcrvuchea Fortbildung - schule in Cannstatt Professor
Branmiller unter Verleihung de» Ritterkreuze» ll . Klasse dr»
FiiedrichrordmS . WWM _

- Finanzkommission . Bei der Weiterberaturrg des
Justizetats wur .de auf Anregung des Justizministers für
die in Kapitel 10 Tit . 7a neugeschaffene Stelle eines
Aktuars , .bei ,der Kanzlei des Ministeriums nachträglich
die Bezeichnung „ Sekre tär " des Justizministeriums mit
dem Gehalte eines Sekretäres beschlossen . In Kap . 11
wurde die neue Stelle eines zweiten Expedtors
beim Amtsgericht -Stuttgart -Stadt beanstandet , da eine
Gleichstellung dieser Stelle eines Kassenkontrollbcamten
mit dem Affsenbeamten selbst sowenig als bei einer
Sparkasse geboten erscheine und es sich doch nur um
eine reine Kaffenkontrolle handle ; ans der anderen Seite
wurde die Bedeutung der neuen Stelle betont sowie daß
durch die Besetzung 'der Stelle init einem älteren in Rech¬
nungssachen erfahrenen Beamten ein längeres Verweilen
aus der Stelle nur durch die Schaffung als Expeditor -
stelle gesichert erscheine . Ter Antrag des Berichterstatters
Kraut auf Verwillignng einer Expeditorstelle wurde init
10 gegen 6 Stimmen abgelehnt und hierauf der An¬
trag Liesching aus Verwillignng einer bloßen Sekretär¬
stelle einstimmig angenommen . Ebenso wurde die
Schaffung von 1 2weiteren Bezirksnotarstellen
im Hinweis auf die Finanzlage b e a n st a ndet und vom
Abg . Keil die Verwillignng von nur 5 neuen Stellen ,
vom Abg . Rembold -Gmünd von acht neuen Stellen be¬
antragt , vom Berichterstatter dagegen Zustimmung zum
Entwurf . Bemängelt wurde mehrfach , daß einzelne Be¬
zirksnotare viel zu. wenig in die Gemeinde hinaus kom¬
men , ferner daß die Einsichtnahme der Grundbücher viel¬
fach zu leicht zugänglich sei , daß die sogenannten Ge -
fchästsmänrrer zu gering bezahlt seien , daß immer mehr
Notare in die Stadt versetzt werden , was vom Justiz¬
minister bestritten wurde ; die Belehrung des Publikums
durch Grurrdbuchbeamte lasse häufig zu wünschen übrig .
Bei der Abstimmung wurde .der Antrag Kraut äbgslehnt
mit 10 gegen 5 Stimmen , der Antrag Rembold (8 neue
Ställen ) angenommen mit 9 gegen 6 Stimmen . .Die
Erhöhung , der Zulage von 300 aus 500 Mk . an die
mit der Grundbuchsührung ausschließlich beschäftigten 26
Bezirksnotare (sogen . Grundbuchnotaren ) führte zu ein¬
gehender Debatte über die Verhältnisse dieser Kategorie ,
speziell über die fortdauernde Nichtberechtigung zur Aus¬
übung des öffentlichen Notariats und zwar auf Grund
einer Eingabe dieser Beamten an das Ministerium und
deren Bescheidung . Der Justizminister verneinte entschie¬
den , daß ein Rechts - oder Bertragsanspruch ans Ausübung
des öffentlichen Notariats diesen Grundbuchnotaren zu¬
stehe und betonte , daß überwiegend dienstliche Rücksich¬
ten , welche eine stete Dienstbereitschaft erfordern , gegen
diese Llusübung sprechen , wogegen die Erhöhung der
sogerr . Entschäbrgungszulage nach den seit 19 (X) gemachten
Erfahrungen über die Einnahmen der anderen Bezirks¬
notaren ans dem öffentlichen Notariat sich rechtfertige
und zwar gegenüber allen diesen Grnndbuchnotaren ^ Bon
zwei Seiten wurde angeregt , bestimmte einzelne Vor¬
richtungen des öffentlichen Notariats den Grundbuchno¬
taren zu gestatten . Es wurde vom Minister Iveitere
Erwägung dieser Frage zugesagt . Vom Berichterstatter
Kraut wurde demgegenüber beantragt , die Erhöhung nur
für die 19 aus dem Gemeindedienst übernommenen Be¬
zirksnotare zu gewahrem Vom Abg . Tr . Mühlberger
wurde die Annahme der Etatsexistenz , vom Abg . Dr .
Lindemann deren Ablehnung beantragt . Tue letzteren
Anträge wurden je mit 10 gegen 4 Stimmen abgelehnt
und der Antrag Kraut angenommen . Ein Antrag Rem -
bold -Gmünd , die Regierung zu ersuchen , eine andere
Ordnung des öffentlichen Notariats in Erwägung zu
ziehen , wurde mit 5 gegen 3 Stimmen bei 6 Stimment¬
haltungen abgelehnt .

Erlaß über den Berkehr mit Kraftfahr¬
zeugen . Das Ministerium des Innern veröffentlicht a»
die Kveisrcgierungen , die Oberämter und die Gemeinde¬
lbehörden einen Erlaß über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen . Darnach ist aus den Kreisen der Kraft
fahrzeugbesitzer beim Ministerium Klage geführt worden,
daß vielfach durch ortspolizeiliche Vorschriften die zu¬
lässige Fahrgeschwindigkeit der Kraftfahrzeuge in einer
über die Bestimmungen des Z 17 der Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen , betreffend
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , vom 13 . Juli 1906
hinLUsgähewden Weise eingeschränkt werde , ohne dost
eine solche Beschränkung in besonderen Verhältnissen ihre
Begründung fände . Das Ministerium sieht sich nun
veranlaßt , darauf hinzuweisen , daß eine Beschränkung
der in Z 17 der genannten Verfügung für das ganze
Land gleichmäßig geregelten Fahrgeschwindigkeiten der
Kraftfahrzeuge nach dem Sinn und Wortlaut des H 21
Abs . 1 der Verfügung nur für einzelne bestimmte Wege,
Plätze oder Brücken und nur dann zulässig ist , wenn hie-
für besondere , im Zustand der Wege üsw . oder in
der Eigenart des Verkehrs liegende Gründe gegeben sind .

Stuttgart , 23 . Febr . Ganz merkwürdige Szenen ,
bei denen der Landtagsabg . Feuerstein eine keineswegs,
beneidenswerte Rolle spielte , ereigneten sich in der letz¬
ten Generalversammlung des hiesigen Konsumver¬
eins . Die „Schwäb . Tagwacht " berichtet darüber : Bei
der Wahl des Auffichtsrats bemerkte der Vorsitzende
Arndts , daß dem Aufsichtsrat unerhörte Machina¬
tionen hinsichtlich der Wahl zu Ohren gekommen seien
und man habe sich daher , entschlossen , vom Auffichtsrats -

mitglied Feuerstein ein besonderes Referat als Einleit¬

ung zur Wahl erstatten zu lassen . Feuerstein führte
hierauf aus : Wir 'haben Beweise in Händen , daß mit
einer systematischen und gewissenlosen Verhetzunggr -

gcn den Konsumverein gearbeitet wird , und ztvar in¬

nerhalb des Vereins . Redner verliest ein Zirkular
des Gauvorstehers des Verbands der Bäcker und Kon¬
ditoren , in dem <s u . a . heißt : „ Werter Kollege ! Du

kennst die Vorgänge des vorigen Jahres bezüglich der

Auffichtsratswahl . Mau darf sich nicht abhalten , lasten,
in der demnächst stattsindenden Generalversammlung den
Verrätern unserer Interessen die heuchlerische Maske
vom Gesicht zu reißen . Flammender Protest muß ge¬
gen den Verrat einer handvoll Schmarotzer und Spei¬
chellecker erhoben werden , besonders die Konsumbäcker
sind aufzumuntern , bei der Abstimmung ihre Pflicht zu
tun . Genosse West meyer wird sich an der Debatte

beteiligen .
" — Me Verlesung dieses Zirkulars wurde von

der Versammlung mit Pfuirufen entgegengenommen .

Feuerstein geht hierauf auf die Differenzen mit dem Gau¬
leiter der Bäcker , Manz , ein , dem er gröbliche Ver¬

letzung seiner Pflichten als Gewerkschaftsbeamter vor-

wirft . Angesichts des verlesenen Zirkulars müsse er

sagen : Wer sich auf einen solchen Standpunkt stelle ,
könne nicht als ein Vertreter der Interessen des Kon¬

sumvereins Mngeseheu werden . Aus dem Zirkular könne

man einen Schluß auf Mauz und seine Hintermänner
ziehen . Durch die gewissenlose und verleumderische
Hetze sei eine große und unverantwortliche Beunruhig¬

ung in den Verein hereingetragen worden . (Lebh . Bei¬

fall ) . — Manz , mit großer Unruhe und Pfuirufen em¬

pfangen , führt aus : Das Zirkular , das Feuerstein ver¬

lesen hat , lautet wesentlich anders , wie das in

meiner : Händen befindliche Original ausweist . Mit
keinem Worte ist in dem ganzen Zirkular von dar Ge¬

neralversammlung des Konsumvereins die Rede . (Hört !)
Das Zirkular beschäftigt sich mit der Sonntagsruhe¬
bewegung der Bäckergchilfen und bezieht sich auf das

Verhallen her gelben Bäckergehilfen , mit
denen demnächst in einer öffentlichen Versammlung ab¬

gerechnet werden soll . (Hört !) In dieser Versammlung
soll Westmeyer referieren . (Hört ! ) Die Worte ^ Vor¬

gänge des vorigen Jahres bezüglich unserer Ruhetags¬
bewegung " habe Feuerstein durch „ Vorgänge aus un¬

serer Generalversammlung " ersetzt . Weiter heiße es in

dem Zirkular „ Abstimmung über die Resolution "
. Die

Worte „ die Resolution " habe Feuerstein ausgelassen . Aus

den Worten „ Westmeyer . . . wird das Referat über¬

nehmen "
, habe Feuerstein gemacht „ Westmeyer . . . .

wird sich an der Debatte beteiligen . (Bewegung ) . —

Feuerstein gibt Auskunft , wie er in den Besitz des

Zirkulars gekommen sei . Es haben sich in einer , hiesi¬

gen Wirtschaft zwei Herren über die Generalversamm¬
lung des Konsumvereins unterhalten . Sie haben dann
das Zirkular zerrissen und unter den Tisch ge¬
worfen . Ein Zuhörer habe es aufgelesen und mit

einem Briese an das Auffichtsratsmitglicd Gemeinderat

Schulz gesandt . Es sei dann zusammengeklebt und

so ergänzt worden , wie es nach Lage der Tinge und

der Vorkommnisse gar nicht anders gedeutet werden
konnte . Er nehme aber keinen Anstand , dem Genossen

Manz aufs Wort zu glauben , daß das Zirkular eine
andere Bestimmung und einen anderen Inhalt habe.

Westmeyer : Ich war anfs höchste überrascht , als Feuer¬
stein meinen Namen in die Debatte zog. Kein Mensch

Hot mich aufgefordert , heute hier als Redner aufzutre¬
ten . Wenn ein Kollege heute nachmittag nicht erklärt

hätte , es sei fraglich , ob er den Bericht für die Zeitung
machen könne , wäre ich Überhaupt nicht gekommen . Das

Zirkular habe ich erst durch Feuerstein kennen gelernt
Es ist ein starkes Stück , ein Zirkular , das mit dieser
Generalversammlung gar nichts zu tun hat , so zu er¬

gänzen , wie es Feuerstein getan hat . Zuerst war ich

>er Meinung , ein Dritter habe das zerrissene Exemplar ,
aus dem Feuerstein vvrlas , zufammengeklebt und dann

ne Worte , die sich auf die Generalversammlung be¬

ziehen , hineingeschrieben zu bestimmtem Zweck. Nun aber

hören wir , daß nicht ein Dritter , sondern Feuerstein seb
ber die „ Ergänzungen " vorgenommen hat . Es wäre doch

Pflicht Feuersteins gewesen , ehe er Anschuldigungen er¬

hob , sich zu vergewissern , ob sie auch berechtigt seien,
'

'tatt dessen schreibt er Worte hinein , die gar nicht darin
landen . Nun , die Sache ist ja jetzt zu einer fürch ter -

' ttchen Blamage geworden . Aber eine Wahlstimm¬
ungsmache mit Mitteln , wie sie Feuerstein angewendet
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hat muß doch entschieden, verurteilt werden . Feuer¬
stein verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß er die An¬
gelegenheit zum Zweck der Stimmungsmache vorgebracht
hat« . Das Zirkular Hobe bei Berücksichtigung aller Tat¬
sachen nicht anders ausgelegt werden können . — Ein
Achlußantrag beendete die Auseinandersetzung .

In der Montagsnummer der „ Schw . Tagwacht "

erläßt nun der Mg . Feuerstein eine lange Erklär -
E über die Entstehung der Mystifikation , der er und
der Auffichtsrat zum Opfer gefallen feien . Er weist da¬
rauf hin, daß er, nachdem er die Mystifikation als solche
erkannt habe, die irrige Auffassung sofort zurückge¬
nommen habe. Trotzdem habe die „ Tagwacht " die
dadurch abgetane Bereinsangelcgenheit in die Oeffent-
lichkeit geworfen . Das Urteil darüber sowie über die
mutmaßlichen Gründe dieses Vorgehens überlasse er
elensalls der Oeffentlichkeit.

Dazu bemerkt Redakteur Westmeyer von der
Schwab . Tagwacht , daß es sich bei dieser Wahl um eine
mvße, wohlvorbereitete Staatsaktion .gehandelt habe.
Genosse Feuerstein habe sich bereit erklärt , die Exeku¬

tion an Genossen und Gewerkschaftsführern vor einer
aus Mitgliedern aller Parteien zusammengesetzten Ver¬
sammlung zu vollziehen .

" Der ganze „Beweis " bestand
m zusammengeklebten Fetzen eines Zirkulars ,
die unter einem Wirtstisch gefunden wurden . Die Zeit
habe hingereicht, um dieses Zirkular zu ergänzen und
drucken zu lassen, nicht aber um einen der angegriffenen
Genossen zu fragen , was es mit dein Zirkular auf sich
habe. Die Aktion gegen Parteigenoffen und Gewerk¬
schaftsführer , in der Genosse Feuerstein die Hauptrolle
übernommen habe, habe sich zu einer fürchterlichen Bla¬
mage für die beteiligten Herren umgewcmdelt, als so-
sofort nachgewiesen wurde , daß das Zirkular , das dem
Beschluß des Vorstands und dem langen Referat des
Genossen Feuerstein zugrunde lag , nicht die geringste Be¬
ziehung zur Generalversammlung des Konsumvereins
hatte. Für ihn , Westmeyer, bestehe die Pflicht , solche
unerhörten Angriffe , wenn möglich für alle Zukunft un¬
möglich zu machen. — Nette Unterhaltung .

Stuttgart , 23 . Febr. Tie bei den deutschen Waf¬
fen- und Munitionsfabriken in Berlin fabrizierte Selbst¬
ladepistole, die in der Armee unter der Bezeichnung „ Pi¬
stole 08" eingeführt ist" , tritt nach einer Bestimmung
des Königs nunmehr auch bei dery württ . Truppen an
die Stelle des Revolvers 79 und 83.

Stuttgart , 23 . Febr. Tie Residenzstadt erlebte heute
lei leichtem Schneetreiben und unfreundlicher , kalter Wit¬
terung wieder einmal das Schauspiel eines Fastnacht¬
zuges , der nun schon seit einigen Jahren von der Kar -
uevalgesellschaft Möbelwagen stets wiederholte Versuch,
nach Stuttgart ein fröhliches öffentliches Faschingsleben
wie es andere Städte , besonders München und Köln ,
besitzen, zu verpflanzen , ist über sein Anfangsstadium
nicht hinausgekonrmrn . Daran sind aber weniger die
Möbler , als die Bevölkerung selbst schuld, die es sich
zwar nicht entgehen läßt , in Massen herbeizuströmen , um
dm Zug anzusehen , aber gegenüber dem Gedanken einer
aktiven Mitwirkung durch Kostümieren und größere Teil¬
nahme an dem Umzug sich ablehnend verhält . Ueber das
Papierschlangen- und Konfettiwerfen geht diese Mitwirk¬
ung meist nicht hinaus . Der Zug selbst stand dem
früherer Jahre nicht nach und zeigte mit seinen etwa 20
Wagen und mehreren Musikkapellen zu Fuß und zu
Pftrde ein buntnärrffches Bsild, wobei einzelne hunroristt-
M Gruppen nicht übel gelungen warew , Wie ' m ;n >.
galt die Satire vorwiegend lokalen Fragen , so d -:i
Schlachthausdefizit, dem nach der Eingemeindung ver¬
lassenen Cannstatter Rathaus , dein Schönheitsabend , d . m
Zwist zwischen Konsum- und Rabattverein , sowie der
Karlsvorstädter Feuerwehr , die ohne Hosen erschienen war ,
weil der Stuttgarter Gemeinderat , eine für ihre Aus¬
stattung gestellte Forderung nicht ganz genehmigt hat .
Hübsch war der sechsspännige Wagen des Elferrats Und
der Seiner Tollität des Prinzen Karneval . Ein Damen¬
hut, der ebenso gut als Marktschirur . verwendet werden
könnte , geißelte die neueste Damenmode ; eine Kinder-
brutanstalt stellte ein Zukunftsbild dar . Viel Heiterkeit er¬
weckte auch die Wiedergabe einer Standesamtsszene . Hin
und wieder mußten sich allerdings selbst Einheimische et¬
was anstrengen , um die Bedeutung einzelner Wagen zu
erraten. Unter den Musikkapellen befand sich auch eine
Aeuerwehrkapelle . Der ganze Umzug dauerte etwa drei
Stunden . Charakteristisch muß man es nennen , daß er
von einem beinahe unheimlichen Aufgebot von Polizi¬
sten eröffnet, begleitet und geschlossen wurde .

Stuttgart , 23 . Febr. In letzter Zeit? sind nicht
tvmiger als drei Lotterien für Kirchenbauten vom
Ministerium des Innern genehmigt worden und zwar
die Ausgabe von 110 OM Losen zu 1 M zu gunsten der
Wiederherstellung der St . .Johanneskirche in Bracken¬
heim ; von IM OM Losen zu 1 M für den Umbau
der evangelischen Kirche in Oetisheim OA . Maul¬
bronn und von IM 000 zu 1 M für den Bau einer ka¬
tholischen Kirche in Jmenried , Oberami Wangen . Au¬
ßerdem ist auch noch der deutschen Kolonialgesellschaft die
Erlaubnis zum Absatz von 15 000 Losen zu 3 M 30 Pfg .
ihrer Geldlotterie zum Zwecke der deutschen Schutzgebiete
« teilt worden .

Gaildorf , 23 . Febr. In der gemeinschaftlichen Sitz¬
ung des Gemeinderats und des Bürgerausschusses kam
auch die Frage einer Automobilverbind -
vng Gmünd - Gaildorf und zwischen den Gemein¬
den auf der Gschwender und Frickenhofer-Eschacher Höhe
zur Sprache . Der Vorsitzende teilte mit , daß die, pro¬
jektierten Linien Gmünd -Ruppertshosen -Eschach und
GMnd-Gschwend -Gaildorf mit Zweiglinien Gschwend -
Frickenhosen - Mittelbrvnn - Schönbcrg -Unterrvth -Gaildorf
am Anlagekapital von 67 200 M erfordern würde . Die
Rentabilitätsberechnung ergab zunächst ein Defizit , doch
vwrde ein Staatsbeitrag erhofft . In der Debatte kam zum
Ausdruck, daß die Gemeinde bereit ist, jede Verkehrsförder -
ung nach Kräften zu unterstützen. M wurde aber auch
daraus hingewiesen, daß den größten Vorteil der Auto-
nwlnlverbindüng die Stadt Gmünd haben werde und daß
der Gaildorf angesonnene Beitrag zu hoch erscheine . Ein

Beschluß wurde noch nicht gefaßt , vielmehr der Stadt¬
vorstand beauftragt , bei einer demnächst in Gmünd statt¬
findenden Versammlung die vorerwähnten Gesichtspunkte
zu vertreten , ,

Nah und Fern .
In Felldvrf Oberaints Horb gab nach Händeln

der ledige Gipser Hertkorn auf den ledigen Taglöhner
Faiß einen Schuß ab, der dessen Lunge traf , sodaß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . Ter Täter ! wurde
verhaftet .

Tie Korrespondenz Hvffmann meldet : Beim 1 . Ba¬
taillon des 21 . Jnf . -Regts . in Fürth sind am 18. Feb¬
ruar ein Unteroffizier und 19 Mann wegen Darmka -
tarrh dem Lazarett überwiesen worden . Von ihnen
fühlten sich am 20 . Februar bereits 13 Mann wieder voll¬
ständig wohl ; nur ein Mann hatte eine erhöhte Körper¬
temperatur . Am 22 . Februar gingen noch Vieh Mann
wegen der gleichen Erkrankung ins Lazarett . Nach dem
Ergebnis der bakteriologischen Untersuchung handelt es
sich um leichte Ruhr . Die Erhebungen über die Ursache
sind noch im Gange . Die erforderlichen Maßnahmen
gegen die Weiterverbreitung find getroffen.

In Uedemerbruch am Niederrhein starb die am
1 . Mai 1807 geborene, also fast 102Jahrealte Witwe
Maria Poen .

Unter Hinterlassung bedeutender Schulden sind die
Inhaber der mechanischen Steppdeckenfabrik G . m. b . H.
in Breslau , Kansleute Max Gradstone und Ig¬
naz Klinge r, flüchtig geworden.

In Schotten starb die älteste Frau Oberhefsens,
Frau verw . Leuning in einem Alter von 103
Jahren .

In der fortgesetzten Untersuchung über „die Mes¬
serstechereien in Berlin stellte es sich he¬
raus , daß zwei Frauen geflunkert hatten . Gegen
sie ist Strafantrag gestellt worden .

Der Dampfer „Leopold" ist bei der Ansfahrt nach
Ostende bei dichtein Nebel gegen die Mole bei Dover ge¬
laufen und so stark beschädigt , daß die Fahrt auf -
gegeben werden und er mit Hilfe eines Schleppers in den
Kriegshafen einlansen mußte . Tie Passagiere setzten die
Reise auf einem anderen Dampfer fort . Der Unfall ist
auf eine Störurig in der Maschine zurückzuführen.

Großer Keiratsschwindeleien , von denen
viele auch in Deutschland begangen sein sollen, ist der
soeben in Chicago zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte
Harry I . Baumann alias Dr . Hermann Brandt ver¬
dächtig. Die Polizei glaubt , daß er nicht weniger als
fünfzig Frauen hat . Er gab sich nur mit besseren
Partien ab , wohnte er doch in Chiago im Auditorium
Annex , einem der ersten Hotels , und fuhr grundsätzlich
nur in Automobilen . Er schonte niemanden : selbst den
Advokaten, die ihn vor Gericht verteidigten , hängte er
eine gefälschte Tratte auf , wie sie jetzt zu ihrem Schmerz
ausgefunden haben .

Gerichrssaal.
Ulm , 23 . Febr. Die Staatsanwaltschaft hat die

Fastnachtsnummer der Ulmer 'Zeitung wegen Beleidigung
des Rechtsanwalts Ketzel beschlagnahmt und gegen sie
öffentliche Klage erhoben .

Das Urteil im Prozeß Berger .
Im Prozeß Berger wurde gestern das Urteil ge¬

fällt . Das Gericht hielt den Angeklagten Kapitän
Berger wegen öffentlicher Beleidigung in vier
Fällen für schuldig und erkannte unter Substituierung
einer Geldstrafe von 1500 Mark für jeden Fall der
Beleidigung auf eine Gesamtstrafe von 50M Mark , evt.
für je 15 Mark einen Tag Gefängnis . Gegen den An¬
geklagten Dr . Ilgen st ein lautete das Urteil auf 6
Monate Gefängnis . Ferner wurde beschlossen, gc-
gen den Angeklagten Dr . Jlgenstein , der sich, wie man
annimmt , durch die Flucht seiner Strafverfolgung ent¬
zogen hat , einen Haftbefehl zu erlassen . In der
Urteilsbegründung heißt es : Der Gerichtshof hat
den Beweis der Wahrheit für mißlungen er¬
achtet und festgestellt, daß die beleidigten Wmirale und
der Stab des Reichsmarineamls vollständig korrekt ge¬
handelt und sich als Ehrenmänner erwiesen haben . Der
Gerichtshof hat nicht zu prüfen , ob die Konduitenlistx
und das Ehrengericht reformbedürftig sind . Ter Ge¬
richtshof hat festgestellt, daß Admiral Schmidt bei Aus¬
stellung des Qualifikationsattestes in voller Pflichterfüll¬
ung gehandelt und weder gehässig noch rachsüchtig gewe¬
sen ist. Das Gericht hat festgestellt, daß das Ehren -
gerichtsversahren vollständig unparteiisch gewesen ist.
Ebenso hat der Gerichtshof festgestellt, daß das Marine -
kabinett Sr . Majestät dem Kaiser nichts unterdrückt hat .
Der Angeklagte Berger hat diese Beschuldigung zurück¬
genommen . Bei der Strafbemessung mußte erwogen; wer¬
den die schwere Beleidigung gegen die Marineveiwaltung
Dadurch ist das Vertrauen des Volkes zur Marinever¬
waltung erschüttert . Andererseits hat der Gerichtshof er-
wogen, daß der Angeklagte Berger ein verdienter Offi¬
zier war , der 25 Jahre treu seinem Kaiser gedient hat .
Dar Gerichtshof hat weiter erwogen , daß der Angeklagte
glaubte , cs sei ihm unrecht geschehen , und erbittert war .
Aus diesem Grunde hat der Gerichtshof von einer Frei¬
heitsstrafe Abstand genommen .

Bei Dr . Jlgenstein kann das nicht geschehen , da
dieser leichtfertigerweise hochgestellte Admirale , die sich
um die Marine große Verdienste erworben haben , in
schwerster Weise beleidigt hat . Mit Rücksicht darauf , daß
der Angeklagte Jlgenstein flüchtig ist , hat der Gerichtshof
beschlossen , den Angeklagten Jlgenstein sofort zu ver¬
haften . Es ist außerdem den Beleidigten Publikations -
befugnis in 17 großen Zeitungen zuerkannt .

Vermischtes.
Hochwasser in der Altmark und in

Westdeutschland .
Die zweite Hochwafserwelle in der Altmark hat

Sonnabend morgen Seehausen erreicht . Das Wasser ist
wieder um 2hs Meter gestiegen. Der Verkehr wird durch
Pioniere aufrecht erhalten , die mit ihren Kähnen rings
um die eingeschloffene Stadt von Straße zu Straße
fahren . Eine Brücke über den Aland wurde Freitag
von den Pionieren in die Luft gesprengt und der Aland¬
damm durchstoßen, damit Wasser und Eisschollen freien
Abfluß haben . In Osterburg ist das Wasser bis Sonn¬
abend morgen um einen Meter gefallen . Das Städt¬
chen Werben dagegen ist durch den veränderten Lauf
der Elbe gänzlich von der verheerenden Flut eingekreist
Nachdem jetzt die meisten Bewohner der überschwemmten
Ortschaften und das Weh von den Pionieren , die ohne
Unterbrechung die überschwemmten Gehöfte der Wische
abfuchen, in Sicherheit gebracht worden und , beginnen
die Pioniere jetzt das tote Vieh , das nach Taufenden
zählt , aus den wasserdurchspülten

'
Ställen herauszu¬

ziehen, zu verladen und dem Abdecker des Stendaler
Kreises zuznführen . Im Tanzsaal des Hotels „ Zum
Prinzen von Preußen " in Osterburg wurde , wie be¬
reits berichtet, eine große Anzahl der Geretteten un¬
tergebracht . Eine der Frauen erzählte ihre Erlebnisse
der letzten Tage . Es sei aus ihren Worten folgende
zusammenhängende Darstellung wiedergegeben : Eines
Morgens kam der Deichhauptmann . Er riet ihrem
Mann , .das Vieh in Sicherheit zu bringen , weil es
am Abend Hochwasser gäbe . Sie glaubten es nicht Und
legten sich abends zur Ruhe . In der Nacht wurden sie
durch ein ungewöhnliches Brausen geweckt. Der Mann
zum .Hofe hinaus . Die Wellen klatschten schon gegen
die Viehställe . Sie kleideten sich schnell an und wollten
das Vieh retten . Zn spät . Von allen Seiten rollten
die Wogen heran ; in kurzer Zeit stand das Wasser
einen Meter hoch. Es floß glucksend über die Hans -
türschwelle in Stube und Küche . Die Frau nahm ihre
drei Kinder , und mit ihrem Mann ging sie in das
obere Stockwerk. Vor Angst schlossen sie sich ein . Im¬
mer getvaltiger wurde das Brausen und immer heftiger
der Sturm ; er schlug die Fensterläden und Stalltüren
hin und her, bis die Flut sie aus den Angeln hob
und davonführte . Das rasende Wasser zerbrach die Fen¬
sterscheiben , Eisschollen zerschmetterten die . Fensterkreuze.
Im Hofe, in den Ställen , in jedem Zimmer des Hanfes
hörte sie das Gurgeln des Wassers . Die Kinder schrien,
das ertrinkende Vieh brüllte . Höher stieg die Flut .
„Wir krochen die kleine , schmale Holzstiege hinaus , und
nicht lange dauerte es , da spritzte es durch die Ritzen
der morschen Tür . Schleunigst retteten wir uns ans
den Koden . Aus der Dachluke sahen wir , wie ein
Stück unseres Mobilars nach dem anderen von den Wogen
aus den Stuben und Ställen herausgespült wurde und
vor unseren Augen über den Hof davontanzte . So saßen
wir den ganzen Tag und die folgende Nacht bangend
und frierend , bis wir am anderen Vormittag von den
Pionieren gesunden und nach Osterburg gebracht wur¬
den.

" — Auch «in historisches Wahrzeichen ist, nach
dem „B . T .

"
, eine Beute der Fluten geworden . Es ist

der in der Wtmark allbekannte Wegweiser, der am
Kreuzwege der Chausseen bei Kirchpolkritz steht und von
Napoleon im Jahve 1806 errichtet wurde . An dem Weg¬
weiser, den Wind und Wetter bereits arg mitgenommen
hatten , befand sich ein Verzeichnis der Entfernungen
nach Berlin , Paris , London , Wien und Petersburg . Auch
der Aork -Stein bei Altenzaun ist durch die Eisschollen
aus seinen Fundamenten gehoben worden . Dieser Stein
wurde 1806 zum Andenken an den Sieg Aork v . Wartew -
burgs über Napoleon , der die Gegend bei Werben an
der Elbe besetzt hatte , gesetzt . Die Ausdehnung des über¬
schwemmten Gebietes beträgt etwa IM OM Morgen unter
Wasser . Man rechnet damit , daß im ganzen etwa 80
Orte und eine Fläche von 170 bis 180000 Morgen von
der Ueberschwemmnng betroffen werden, sodaß der Scha¬
den ganz bedeutend größer ist als allgemein ange¬
nommen wird . — In Kränge bei Gelsenkirchen
ereignete sich Samstag Nachmittag ein Unglücksfall : Der
Damm des neuen Emscherbettes war dort anscheinend
durch das Hochwasser unterspült ; als Arbeiter mit Roll¬
wagen die betreffende Stelle passierten , senkte sich der
Boden und die Wagen stürzten über den Damm hinunter ,wobei drei Arbeiter getötet und zwei schwer verletzt wur¬
den. Die Arbeiter sind sämtlich Italiener .

Heiteres .
Humor de » Auslandes .

Frau Green : „ Wie bringen Sie es fertig , daß Ihre
Köchinnen so lange bleiben ? Behandeln Sie sie wie ein
Familienmitglied ?" — Frau Brown : „ Aber wie werde
ich ! Wir behandeln sie wie einen Ehrengast .

" —

Bettler : „ Helfen Sie mir , bitte , gute Dame ! Drei
Jahre lang habe ich für die Abstinenzbewegung gearbeitet .

"
— Dame : „ Haben Sie Vorträge gehalten ? " — Bettler :
„Nein , ich war das abschreckende Beispiel !"

Handel und Volkswirtschaft
Kchleppschisfahrt ans dem Uerka ». Die St ordentlich«

Vene alverfammlung der Aktionäre der Schleppschiffahrt auf dem
Neckar tu Hrilbronn fand am Mont ««, nachmittag im Sitzungs¬
zimmer der Harmonie statt . Geh . komme zienrat Meißner er¬
öffnet « dir Versammlung und konstatierte die Anmeldung von 78«
eigenen und »«3 Aktien i» Vertretung , zusammen 833 . ES folgte
hierauf die Verlesung drS Jahresbericht - , worrn die Versamm¬
lung die Verteilung deS Rrmgew unS von 94 .59l 9 mit « '/,Dividende pro Aktie — 12 »a in Vorschlag gebracht wird . Dem
Reservefonds werden 4676 zugeschrteben und an Lantiömen
7c8S -er vertei t. Di « Gesamtleistung de- JahreS tu Bezug auf
Beförderung von Ladung beträgt 10164 S >8 Tonnenkilometer gegen8 .507 .438 im Jahre 19 7 . Di « auSschridendrn AufstchtSratrmit -
glieder Kommerzienrat Herrrnanv , Ludwig Link Karl Hagenbucher
und Bürgermeister Witter wurden wicdergewöhü .



* Verliehen wurden anläßlich des heutigen Geburts¬
tages des Königs u . u . nachstehenden Herren :

das Kommenturkreuz lt , Klasse des Friedrichsordens :
dem Regierungspräsidenten vonHofmann in Reutlingen ,
dem Oberbürgermeister von Gauß in Stuttgart .

die Verdienstmedaille des Kronordens :
dem Oberamtsbaumwart Weiß in Rudmersbach , Gemde.

Ottenhausen OA . Neuenbürg ,
die silberne Verdienstmedaille :

dem Zustelluugsbeamten Allmendinger >n Nenenbürg ,
dem Forstwarl Ambachsr in Hirsau ,
dem Straßenwärter R au in Calmbach,

die Karl-Olga -Medaille in Silber :
dem Regierungsrat Völler , Oberamtsvorstand in Calw ,

den Titel und Rang eines Baurats
dem Bezirksbauinspektor Bretschneider in Calw ,

den Titel und Rang eines Steuerinspektors ,
dem Oberkontrolleur Häußler , Kameralamt Neuenbürg .

* Anläßlich des Geburtsfestes des Königs erhielten nach¬
stehende Personen Geldbelohnungen nebst Diplom : Dem
Hauerobmann Hubert Schaible in Dennach, Holzhauer Joh .
Gottfried Herb in Neusatz . Christian Weißinger , Wegwart
in Aschenhütte , Karl Kuli in Gaistal , Wilh . Waldmann in
Herrenälb , Johannes Kraft in Zainen , Gottlieb Haag in
Nonnennnß und Johann Gauß in Enztal.

bl . Scherz -Kränzchen . Das letzte Vereinsvergnügen
der mit Riesenschritten zu Ende gehenden „toten Saison"
liegt nun ebenfalls hinter uns : Das Fastnachts -Kränzchen
des hiesigen Liederkranz. Mrs von A bis Z gut gewählte,
dem tüchtigen Dirigenten , Herrn Lächele, alle Ehre machenden
Programm zeigte interessante Einzelheiten. Ein Wilhelm¬
scher Männerchor : „Wenn der Frühling auf die Berge
steigt " wurde von den Mitgliedern als Einleitung in bester
Harmonie zu Gehör gebracht ; gleichfalls die übrigen teils
ernsteren , teils heiteren Genres : „ s 'Liab 'n" Männerchor
von Anna Gräfin Buttler-Stubenberg , „

's Kübele rinnt"
von Braun, „

's Maidle" von Silcher und I . Gelbkes
„Pfropfenzieher " . Herr Reallehrer Schweizer streifte in der
Humor . Soloszene „Auf der Höhe der Zeit " u . a . die
moderne Damenwelt , gab auch einige treffende Lokal -Verse
mit guter Mimik zum besten . Den Glanzpunkt des Abends
bildete der bei offener Szene von stürmischem Lacherfolg
begleitete, in schwäbischem Dialekt gehaltene Schwank in 2
Aufzügen „

's Rackelschneiders Wildfang" von Gustav
Schwegelbaur . Die Krone hat Herr Gutbub jun . als der
„ gebildete " Ratsschreibsr mit unwiderstehlicher Komik und
durch sein dazu wie geschaffenes Exterieur abgeschossen. Frl .
O . Echinger spielte die pfiffige Liebhaberin in forscher Weise,
ebenfalls Frl . Lis 'oeth Echinger die komische Alte . Herr
Weimert personifizierte einen richtigen „Dauben " , den
schüchternen Liebhaber des Wildsangs . Auch das Humor .
Männerchorquartett „ Ein Fastnachtsabenteuer " (auf der
Polizeiwache) der Herren R . Fritz, Gustav Kuch, Fr . Seifert
und Louis Kuch wmde mit Eleganz durchgeführt. Frl .
O . Echinger entzückte die ziemlich zahlreich Anwesenden durch
ihren gutgeschulten , herrlichen Sopran in dem humorvollen
Damen -Vortrag „ Meißner Porzellan " . Posaunist Wurschtel,
d . h . Herr Seifert gab einen Baß-Colo zum besten, in

dem sein klangvolles Organ wieder voll und ganz zur
Geltung kam . Trotzdem wir ja wohl schon „auf der Höhe
der Zeit stehen" scheint der Letztgenannte allen weit voraus
zu stehen ; er besaß nämlich eine Posaune , die, wenn er nicht
bließ, doch bließ und zwar im Hintergründe . — Einige gut
gewählte Masken hatten sich eingefunden, deren Herrlichkeit,
wie üblich , mit dem Schlage 12 zu Ende war . Zuerst
schien es , als wenn die Teilnehmer Alpdrücken hatten —
vielleicht aus Melancholie über Aschermittwoch ? — bis denn
endlich die verlockenden Klänge eines Straußschen Walzers
die Situation völlig umwandelnteu und die Stimmung zu
einer urgemütlichen machten . Erst gegen morgens 5 Nhr
kehrten die letzten der Teilnehmer, nachdem sie der Göttin
Terpsichores mit erstaunlicher Vehemenz ihre Huldigung
dargebracht hatten , in ihre heimischen Penaten zurück . — Dem
Wirt des Kühlen Brunnen , Herrn Eisele, sei auch an dieser
Stelle Anerkennung gezollt !

* Ski -Wettlauf . Am Sonntag , den 28 . Febr . , ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Pforzheim des Ski -Klubs Schwarz¬
wald ihre ersten Schneeschuhwettläufe bei Kaltenbronn . Das
Programm umfaßt einen Dauerlaus von ca . 8 Kilometer,
einen Jugendlauf, einen Damenlauf , einen Hindernislauf
und den Glanzpunkt des Ski -Sportes , den Sprunglauf , zu
welchem der Ski-Klub einen besonderen Sprunghügel in der
Nähe des Forsthauses gebaut hat . Um 6 Uhr morgens
geht ein Extra- Zug von Pforzheim nach hier ab und um
10 Uhr abends von hier fort . Beginn des Wettlaufs gegen
10 Uhr vorm . Am Abend veranstaltet der Klub gemütliches
Beisammensein im hiesigen Gasth . zur Sonne.

K . Matthias . Der gestrige 24 . Februar ist dem Ge¬
denken des Apostels Matthias , der als Märtyrer starb, ge-
weiht . Früher festlich begangen, hat dieser Tag sich bis
heute im Volksglauben eine besondere Bedeutung zu erhalten
gewußt. „Mattheis brichts Eis , find ' t er keins , so macht
er eins" , sagt eine der vielen Wetterregeln von ihm . Da
wir bis jetzt Schnee, Eis und Kälte genügend gehabt haben,
dürfte sich in diesem Winter der alte Herr wohl zufrieden
geben und von weiteren Gaben dieser Art Abstand nehmen ,
also das Eis brechen . In Jahren , wo der Februar mild
war , ist nach dem 24 . Februar tatsächlich zumeist kalte
Witterung eingetreten, die dann selbstredend die bereits be¬
gonnene Vegetation an Baum und Strauch unrettbar dem
Untergange weihte.

Terrnin -KQlender .
Versammlungen , Holzverkäuse , Submissionen re.

Höfen .
Stammholz -, Stangen - und Brennholz -Verkauf

am Montag, den 1 . März, vormittags 11 Uhr, im hiesigen
Rathaus aus dem Gemeindewald Distrikt l Abt . Eichwald,
Neurißberg und Unterer Wertgrund : Stammholz : 138 St .
Tannen 1. —V . Kl ., Normal und Ausschuß mit 134,37 Fm .
30 St . Rotbuchen lll . — V . Kl. , Normal mit 13,82 Fm .
Stangen : 18 St . tannene Baustangen I .a— II . Kl. ; Brenn¬
holz : 4l Rm . Nadelholz-Anbruch, 179 Rm . buchen Anbruch.

S ch i e l b e r g .
Die Gemeinde Schielberg versteigert mit Borgfrist bis

I . Okt . ds . Js , am Montag, den l . März 1909 55 Eichen
meist Wagner- Eichen , 13 Buchen , 191 Baustangen II . Kl .,
191 Hagstangen , 369 Baumpfähle , 142 Hopfenstangen i . Kl.
180 dto. ll . Kl ., 225 dto. M . Kl , 290 dto . »V . Kl . 265
Rebstecken I . Kl ., 455 dto. II . Kl . , 865 Bohnenstecken , 8
eichene und 10 buchene Wagnerstangen . Zusammenkunft
vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Eine bedeutende Erleichterung
der Wascharbeil gewährt das neue schnell beliebt gewordene
Waschmittel

„Dixin"
bei dessen Gebrauch Wasckibrett und Bürste vollkommen
überflüssig werden. Die Wäsche wird nur kurze Zeit gekocht ,
stehen gelassen und nachher mit der Hand oder Maschine
leicht nachaerieben ; sie ist alsdann blütenweiß geworden, wie
auf dem Rasen gebleicht . Vorheriges Einsetzen der Wäsche
in „ Henkel 's Bleich -Soda " ist empfehlenswert, jedoch nicht
unbedingt erforderlich. Da „Dixin " frei von Chlor und
scharfen Stoffen ist, wird die Wäsche nicht im Geringsten
angegriffen, sondern im Gegenteil durch den Fortfall jeder
mechanischen Behandlung des Gewebes sehr geschont.

Eingesandt.
( Für die hier stehenden Artikel wird nur die preßgesetzliche Verant¬

wortung übernommen .)
Hebung des Fremden -Berkehrs

heißt ein in letzter Zeit oft vernommenes Schlagwort , das
sich jedoch so gut wie garnicht zusammenreimt mit dem Be¬
nehmen Vieler , die dieses Wort im Munde führen . Dafür
ein vorgestern vorgekommenesBeispiel : Mit dem 2Uhr -Züge
kamen unter '

Zverschiedenen Skiläufern auch 2 junge Damen
an, die der Bequemlichkeit halber sich zu Hause schon in ihr
fesches Sportkostüm warfen und die lästigen Röcke dort
ließen. Anstatt sich nnn an den hübschen Skiläuferinnen zu
erfreuen oder wenigstens in Ruhe vorübergehen zu lasten,
machten die an die Fenster und auf die Straße herbeige¬
eilten „Alten " ihre mehr oder weniger^ anzüglichen lauten
Bemerkungen, die den Damen die Schamröte ins Gesicht
steigen ließen. Die übliche Begleitung einer riesigen Schar
großer und kleiner Kinder durfte auch nicht fehlen. Wenn
die lieben Wildbader sich darüber wundern , daß die Sports¬
leute trotz der idealen Berg - und Rodelbahn sich immer
wieder nach Freudenstadt etc . hingezogen fühlen, so dürfte
das Benehmen der Betreffenden selbst sehr mit daran schuld
sein ; an anderen Luftkur- und Wintersportorten sind die
Fremden nicht solchen unerhörten Belästigungen ausgesetzt ,
wie bei uns , die wir mit solchem Stolz auf das „ Bauern¬
nest" Freudenstadt und dessen Bewohner herabsehen. —n.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdrnckerri
in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

L -rkHeiMk
empfehlen zu billigen Preisen

Hcrr-dinen WouteccUXstoffe
Dcrmccste

für Deckbetten - und Plumeaux -Bezüge, Steckkissen, Kinderbetten etc

WernLeinen
Kcllbl « inon HZcrumwoMuche

einfach- und doppelbreit, für Bett - und Leibwäsche

Kchüvzenffoffe
- - ' nur gute Qualitäten —-- --- - - - - - .
Bett - und Leibwäsche, Röcke und Schürzen

in jeder Fayon — werden gerne zugeschnitten . —^sowie
Buchstaben und Monogramme in Wäsche eingestickt !

Lmpl
'
Mtz I» 6M KW 8868 lÄMr ill

Haar- und Wollfilzhüte
für Herren und Knaben

Klappzylinder, Seidenhüte , Mützen,
Schirme, Stöcke, Ski- und Rodel¬
mützen zu denkbar billigsten Preisen

Auf Pelzwareu solange noch Vorrat

m Aaßatt
I Nobi -niieim, Usioixlioim

Hutmacher, Reuchlinstr. 8 , neben Kyffhäuser.
Einzige Mepa -raürrrvevkstcttte für Kerren - und Acrrnen-

Platze .
Calmbach.

EM » « « « ! » »
werden zum Eintritt bis Frühjahr
oder sofort eine Anzahl

.junrro lttttito
und sind Anmeldungen jetzt schon
erwünscht .

Al.
Zigarrenfabrik .

Stets frisch gebrannten

per Pfd . von Mk . 1 bis 1 .80
empfiehlt Drogerie

H. Grnndner .

frisch eingetroffen
bei Carl Wilh . Bott .

Milchreicher «
Aich «, schwerere

« «Uber u. Vchse«,
stet» frehlustlg«
fett« Schwein«

von äera btzeRmttD
Wed- 1 . Wchitlv»!' „krink'itjftiü»".

« »re- «» -
7k. r—,»e,

In Wildbad zu haben bei
Christ . Schund , Feilenhauer.

stets frisch zu haben bei
Chr . Batt .

Leistungsfähige Fabrik sucht zum
Verkauf sowie Austragen ihrer

ff. Preßhefe,
speziell an Bäckermeister , geeigneten
Mann. Preis äußerst billig . Bei
Fleiß gutes Einkommen.

Off . u . V . 3753 an die Exped
ds . Blattes.

Rekruten-Verein
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr

Versammlung
tm Gasthof zikm Windhof .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

risvdlvu
vLsssoä« Rüä troelcsns LebüpxvaHsebr«

slcropk . Llcrsws. »llsr ^ rl

oKsiisDüsse
ÜsillsobLäsL, ösmsssLbvürs , Läsrbsio «, küss
Draxsr, alte V?rmäsv sinä okt ssbr b»rwLc^!r ;

war bisher vsrgoblivk kolkte
rreksNt r» Msräeo, aoek sivs» V»r»»»k

« it äsr Kostens dsvLkrtsn
küno - Tslkv

. l von Olktunä LSars . Voss AsrL 1.15 ». 2.2L.
vsoLsobrsrksv xskon lilxUob si» .

«vdt in OrixlnLlpsolkunr vsiss -srüv-rot
. l?». Lobadort L Ov.. Vsmböbls - Vrssäsv.

kAlsekunxsa vsiss man raräeL .
G L» bsksv in äsa ^.potdsks» . .

Wildbad .
lwliz - >i . VG !ck >itel ^ mil >

8 vkr
in der

Rennbachbranerei

Ausschußfitzung
Der Vorstand .

Wrk 67r-W/ -/67r
fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmanu 's Buchdr.

M . Mosch
empfiehlt

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten

Cretonnes, Renforee, Madapolam ete .
f . Leib - u . Bettwäsche > -- --.v,

Handtuchzeuge, Tischzeuge, Servietten, Damaste,
Satin Augnsta, Cretonnes schmal und breit

in großem Sortiment
WG^ Eigene Anfertigung sämtlicher Leib - u Bett -Wäsche
Gute Bedienung . in jeder gewünschten Ausführung . Reelle Preise .

Wildbad .
Zur Feier ^unserer

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 27 . Februar LSVS

in das „ Hotel Maisch " Hierselbst , freundlichst ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen .
kokvrl üoik !it >imer ^ uiiri
Kirchgang um l2Uhr von der Restauration Toussaint aus.

Ällick stsMtiü » WM M
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschine » genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumaun 's
Nähmaschine » besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann-Maschine" mit Kugellager-Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G . Grübel, Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :
ü . Ll «xiilF «r , U « 88vr86l » mieä .

Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte rr
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